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K «tll - r « tzel Letl » « g.
Nr. 23Z . Samötag . den 25. August 1838 «

Baden .
' Karlsruhe , 24. August . Dke neuen Statuten des

lmdwirthschasilichen Vereins für baS Großherzogthum
Laden , welche im vorigen Jahre durch Abgeordnete
sämmtlicher Kreisabtheilungen und einiger AmtSvereine Ke¬

ttchen und angenommen worden sind , haben kürzlich die

iöchsie Staatsgenehmigung erhalten und werden nächstens
m landwirthschaftlichen Wochenblatts öffentlich bekannt

Macht werden. Es ist hierdurch einem sehr dringenden
Bedürfnisse abgeholfen , weil nunmehr das Zusammenwir¬
ken aller Mitglieder und aller Abtheilungen des Vereins

vollständig geregelt ist. Die neuern Statuten unterschei¬
den sich von den ältern wesentlich dadurch , daß sie den

OrtS- und Bezirks -Vereinen , welche sich seither gebildet
haben oder noch bilden werden , eine passende Stelle in

hm Gesammtverein anweisen , und durch diese Zwischen¬
glieder daS Interesse der einzelnen Bezirke mehr befördern,
yährend wieder aus dieser besonder» Fürsorge für das Lo-

kalintereffe viele schätzbare Erfahrungen und Beispiele für
das landwirthschaftliche Wohl des gesammten Landes be¬

uch werden können. Es bestehen künftig eine Zentral¬
stelle, unter dieser fünf Kreisstellen (wovon jene für bell

MelrheinkreiS mit der Zentralstelle verbunden ist) , und
Wer diesen Bezirksstellen , da wo Bezirksvereine vorhan¬
den sind. Die Mitgliederder Bezirks - oder Kreis-Vereine
knd zugleich Mitglieder des GesammtvereinS . Jede Stelle
erhält eine Direktion und einen Ausschuß. Bet der Ver¬

handlung besonders wichtiger Gegenstände werden sämmt-

licheMglieder eines Bezirks oder Kreises zu einer Bezirks-,
beziehungsweise Kreis-Versammlungeingeladen . Der Zen-

tralauSschuß , der , ausser den Mitgliedern der Zentralstelle,
durch jeden Kreisverein mit zwei Deputirten versehen wird,
soll künftig statt einer Generalversammlung berufen wer¬
den, um bei Abänderung der Statuten oder bei andern

hochwichtigen Gegenständen , nach reiflicher Berathung (die

bekanntlich in den Generalversammlungenselten statt finden
kann) , Beschlüsse für den Gesammtverein zu fassen . Je¬
der Stelle ist die Feststellung eines jährlichen Rechenschafts¬
berichtes und die Veröffentlichung ihrer Rechnung zur Pflicht
gemacht. Ordnung im Zusammenwirken , gegenseitiges
Pertraueu und namhafte Staatszuschüffe werden die kräf¬
tige Stütze für den wichtigsten Verein unseres Landes
bilden !

' Gernsbach, 21 . August. Gestern , Mittag nach 5
Uhr , entstand eine Feuersbruust , welche einen Theil der

Apotheke und noch zwei daneben liegende Häuser stark be¬

schädigte , und mehrere Hintergebäude in Asche legte. Die
Art der Entstehung dieses Unglücks ließ sich nicht mit Ge¬
wißheit ermitteln . Se . H . der Markgraf Wilhelm von Baden
eilten noch selbst auf die Brandstätte und hielten wirksame
Mittel in Bereitschaft, im Fall der Brand noch ein weite¬
res Umsichgreifenbefürchten ließe. MehrereHerren, welche
im Begriff waren, wieder nach Baden zurückzukehren , wo¬
her sie zur Ansicht der Gegend des Murgthals ge¬
kommen waren , wetteiferten mit vielen wackeren

Hülfsmännern aus hiesiger Stadt und Umgegend mit

ausgezeichneter Thäthgkeit zur Dämpfung der Gluth.
Dank der Vorsehung , daß ein solches Verhängniß nicht

während der anhaltend großen Kälte des letzten Winters ,
wo alle Wasserbehälter mit Eis bedeckt waren , unsere
friedliche Stavt betroffen hat ! Dank aber auch noch ins¬
besondere der ausmunternden Bereitwilligkeit Seiner Ho¬
heit des Markgrafen Wilhelm, so wie allen Fremden und

Einheimischen zur Hülfeleistung bei diesem Brande, welcher
ein ganzes Viertel der Stadt bedroht hat, und wobei, un¬

geachtet der eiligen Maaßregeln , Niemand beschädigt
wurde.

Ausdem OZerlande , 22 . Aug . Unsere Eisenwerke
stehen gegenwärtig hinsichtlich der Gußarbriten ziemlich weit
voran, dürfen jedoch nicht unterlassen , fortwährende Ver¬

besserungen in der Mechanik zu machen , wenn sie mit

leich günstigem Erfolge, wie bisher, die Konkurrenz mit
en Eisenwerken benachbarter VereinSländerauShalten wol¬

len , gegen welche sie nunmehr seit der Zollvereinigung der

Schutzwehr des früheren EingangSzolleS entbehren . Wenn

indessen die Eisenwerke mit gehöriger Intelligenz fortbetrie¬
ben werden , bedürfen sie eines solchen Zollschutzes nicht
mehr. Auch haben unsere ärarischen Werke in neuerer
Zeit in der Kunst deS Schmiedens große Fortschritte ge¬
macht und eS wird in diesem Augenblicke das badische
Eisen nicht nur wegen seiner vorzüglichen Qualität , son¬
dern auch wegen der Pünktlichkeit , womit es geschmiedet
wird, selbst bei erhöhten Preisen gesucht . — Im Wiesen-

thale ist man bereits an den meistenOrten mit dem Schnei¬
den der Gerste zu Ende ; allenthalben rühmt man den Er¬

trag der Felder als einen sehr gesegnetenund reichhaltigen .
Keine so vorzügliche Ernte versprechen die Oelsaaten, und
kS ist bei dem fortwährend starken Verbrauche deS OeleS

ziemlich sicher vvrauSzusctzen, daß sie im Preise etwas an-

ziehen werden . — Handelsbrieftn aus der untern Landes -

gegend zufolge verspricht der Hopsen , dcn man vor zwei
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Monaten bereits anfgegcben hatte , eine Frucht von recht
guter Qualität .

Dakern .
München , 16 . Aug. Das Gefolge des Kaisers läßt

zuverlässig auf einen längeren Aufenthalt desselben schlie¬
ßen , da es für einen bloßen Durchflug am Ende doch zu
groß und glänzend ist. Von einer Weiterreise des Kaisers
nach Tyrol noch während der Festlichkeiten in Innsbruck
spricht man noch immer , dagegen nicht mehr von einer
Reise nach Mailand . Hier spannt sich die allgemeine Er¬
wartung stündlich mehr , seit man weiß , der Kaiser werde
unmittelbar nach der Rückkehr unseres Königs hierher kom¬
men und einige Tage hier bleiben , um militärischen Fe¬
sten beizuwohnen. Zu diesen trifft man bereits Anstalten .
Bin ich recht unterrichtet , so soll der Kaiser während einer
Unterhaltung mit unserem Kronprinzen und dem Prinzen
Karl geäussert haben , er freue sich sehr , unsere Artillerie
manövriren zu sehen. Daraus ließe sich denn allerdings
der Entschluß abnehmen , daß der Kaiser den Uebungen bei
Augsburgbeizuwohnen gedenkt . Jedenfalls dürften dann in
jener alten Reichsstadt dem Kaiser und den übrigen hohenGä¬
sten von unserem Hofeiglänzende Feste gegeben werden . Mau
kann daran nicht denken , ohne mit Ingrimm zu fühlen,
daß unsere fast vierjährige Eisenbahn noch so gut wie gar
nicht angefangen ist, während sie nach dem urspünglichen
Plane der augsburger Unternehmer bereits längst fertig
seyn müßte . Zu den bereits bekannten Thatsachen noch
eine Angabe , die meines Wissens nirgend gerügt worden
ist. Jedermann weiß , daß der Direktorialvorstand und,
wie ich höre , auch noch Andere , auf der Bahnstrecke im
Woraus Grundstücke angekauft Haben , und daß diese nun für
ungeheuere Preise von der Gesellschaft wieder erworben
werden müssen ; und doch vermag der Verwaltungsrath,
der dies auch recht wohl weiß, nichts dagegen einzuwen¬
den . (Lpz . A . Z.)

München, 22 . Aug . Die königl. Akademie der Wis¬
senschaften wird zur Feier des Allerhöchsten Geburts - und
Namens - Festes Sr . Maj. des Königs am nächstkünsti -
gen Samstag, den 25. d., Vormittags 11 Uhr , eine
öffentliche Sitzung halten . Der gegenwärtige Vorstand ,
Herr geh . Rath v. Schelling , wird dieselbe mit einem, auf
die Feier des Tages bezüglichen , Vorwort eröffnen, und
dann Hr . Professor und Konservator Dr . Steinheil eine
Abhandlung über Telegraphie , insbesondere durch galva¬
nische Kräfte , lesen. Zum Schluß werden die Namen der
von der Akademie in diesem Jahre neugewählten und von
Sr . Maj . dem Könige bestätigten ordentlichen und aus-
serordentlickM und auswärtigen Mitglieder bekannt gemacht
werden .

Hannover .
Aus dem Hannover ' schen , 16 . Aug . DieM-

schwerdeschristen , welche aus dem Hannover' schen an den
hohen Bund gelangen , vermehren sich ; auch von Göttin¬
gen aus wollte man eine Klage einreichen , allein dies Un¬
ternehmen scheiterte an chern entschieden dagegen erklärten
Willen des Magistratödirektors Ebell . Die liberale Op¬

position beharrt dagegen in ihrem Verhalten. Ein große)
Gastmahl vereinigte in vergangener Woche diese Männer ,
unter denen Conradi , Hugo , O. Müller , Schneidewin u.
s. w ., zu Weende ; die Toaste waren meistens politischen
Inhalts . Dr . Grefe von Göttingen ist nach Hannover
gereist , um den Prozeß der Sieben zu leiten. lH . K .)

Aus dem Hannover' schen, 16^ Aug . Um dm
Handel , als der Seele des allgemeinen Erwerbs , zu ei¬
nem immer größeren Aufschwünge von allen Seiten kräf¬
tig behülflich zu sehn , war schon lange im Norden von
Deutschland der stille Wunsch des Handels - und Fabrik-
Standes , eine Messe begründet zu sehen , die den Forde¬
rungen der fortschreitenden Zeit mehr genügen könnte , als
die . bisherigen . Mm wünschte für die neue Messe einen
Okt , der , durch unmittelbare Wasserverbindungen mit al¬
len Seeplätzen , dem Käufer sowohl wie dem Verkäufer
im Warenverkehr nach allen Richtungen der Welt ein«
größere Erleichterung verschaffte , als die tiefer im Land«
gelegenen,- und von fedex direkten Wafferkvmmunikation
qbgeschnittenenMeßplätze. Man hielt es ferner für wich¬
tig , die neue Messe in solcher Nähe des deutschen Haupt-
Handelsplatzes Hamburg einzuriLten , daß der Fabrikant
und Kaufmann zugleich den Hamburger Geldmarkt für je- !
des auch noch so bedeutende Wechsel - und Geld - Geschäft ,
so benutzen könne, daß der größte Waarenumsatz auf die¬
ser so gelegenen Messe , in Rücksicht auf Leichtigkeit und Si¬
cherheit der Berechnung , selbst für den Geschäftsmann in
entfernteren Gegenden nichts zu wünschen übrig ließe.
Norddeutschland kann sich jetzt der Erfüllung dieses Wun¬
sches freuen . Dis Stadt Lüneburg , als bequem gelege¬
ner Speditionsplatz von Alters her rühmlichst bekannt , ist
zu einem solchen Meßplatze ausersehen , und hat unsere
hohe Landesregierung dieser Stadt zwei alljährlich vor
Ostern , am Montage nach Lätare, und vor Michaelis ,
am 15 . September zu beginnende Messen bewilligt. Lü¬
neburg ist seiner geographischen Lage nach ganz dazu geeig¬
net , in obengenannter Beziehung allen Erwartungen zu
entsprechen, und hat in Hinsicht auf Steuer , Rabatt u . s.
w . während der Messen ganz dieselben Begünstigungen zu
genießen , wie solche bereits der Stadt Braunschweig zuge¬
standen find. Man darf sich daher wohl der Hoffnung
überlassen , der deutsche Handels - und Fabrik - Stand
werde diese ihm gebotene Gelegenheit zu leichterem Han¬
delsverkehr nicht ungenutzt lassen . ^ (H. K.)

Preußen .
Koblenz, 15 . Aug . Seit 8 Tagen verkauft man hier

auf dem Markte schöne reife rothe Trauben , die man
Korneliustrauben nennt . Es sind dieses Gartentrauben;
die Verkäuferin versicherte , daß auch in den Weinbergen
unter der Karthause , nahe bet Koblenz , seit mehreren Tu¬
gen angestochene Trauben gefunden würden .

(Rh. u. Mos. Ztg.)
Oesterreich .

Ein Schreiben aus Hall (in Tyrol) vom 13 . Aug.
bringt folgendes Nähere über den mehrerwähnten Unglücks-
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fall : „Ein höchst trauriges Ereigm
'
ß hat sich hier zugetra¬

gen. Vergangenen Freitag , Abends , zog eine Kompagnie

MerthalerLandesschützen aus der Gemeinde Fügen mit klin¬

gendem Spiel hier ein , um sich des andern Tags zum Hul -

diguirgsfeste nach Innsbruck zu begeben . Diesem interes¬

santen Zuge folgten bald daraus noch einige andere Ab¬

theilungen nach , deren Vortrab die originellen Dürer , ge¬

führt von ihrem tapfern Hauptmann , dem Wirth von La -

riersbach, bildeten . Ein großes Vergnügen gewährte eS ,

diese herrlichen stämmigen Bergbewohner in ihren National¬

trachten zu sehen , und waren alle Gasthäuser davon ange -

Wt , wo nun Musik , Trommel und Pfeife ertönte , mit

denen wieder der Gesang der Jodler abwechselte , denn es

war ja das muntere Völkchen der Zillerthaler , die lustig¬

sten von allen Tyrolern , auf ihrem Zuge nach dem Freu¬

denfeste. Nachdem sich diese muntere Schaar nach ihrer

jovialen Weise gütlich gethan , suchte ein Theil der fügner

Schützen im Gasthause zum Bären Nachtruhe ; man wieS

ihnen ein Nebengebäude an , welches erst vor Kurzem re -

parirt worden , und noch mit hölzernen Stützen versehen

war . Um mehr Leute unterzubringen , zog man , unvorsich¬

tig genug , einen Theil dieser Stützen heraus , und die kern¬

gesunden Männer überließen sich , auf ihr Stroh neben¬

einander hingelagert , ruhig dem Schlaf . Ungefähr um

halb 1 Uhr erfolgte ein fürchterliches Gekrach , und glück¬

lich waren diejenigen , die nun rasch Zeit fanden , sich zu
reiten , denn bald darauf erfolgte noch ein zweites , noch

fürchterliches Getöse , die Gewölbe und beinahe das ganze
Gebäude stürzten ein , und begruben Alle , die noch darin¬

nen waren . Der Stütze entblößt , stürzre gleich darauf rin

zweites daranstoßendes Gebäude ein ; darin lagen einige

Reisende , die alle den Tod fanden , darunter war ein Dra¬

gonerwachtmeister mit Frau und Kind , und , wie man

sagt , vier böhmische Musikanten . In Allem büßten 23

Menschen bei diesem furchtbaren Ereigniß ihr Leben ein,
darunter 16 kühne Landesschützen , die Blüthe der ziller¬

thaler männlichen Jugend , denn es waren dabei vier der

berühmtesten Scheibenschützen , mehrere geschickte Musiker
und Sänger , und sogar ein Dichter , nämlich ein Bauern¬

sohn , der dem Kaiser von ihm gut abgefaßte Gedichte zuk

Huldigung barbringen wallte . Mehrere entrannen , mit

Wanden bedeckt , lebend dieser schrecklichen Katastrophe .

Tief ergreifend war es Tags darauf , den Rest Vieser zer¬

störten Schaar , die ihrem Ruse zur Huldigung dennoch

getreu folgte , in Innsbruck einztehen zu sehen ; jedem Ge¬

sichte dieser sonst so munter aussehenden Alpensöhne war

das Gepräge des furchtbar Geschehenen aufgedrückt . Selbst

Thränen sah man über die edlen Züge rollen , denn Einer

hatte den Bruder , der Andere den Schwager , der Dritte

dm treuen Freund und Kameraden verloren , oder er be¬

klagte den Familienvater , deren auch einige darunter wa¬

rm . Bei 'm Huldtgungsfest wählte der Kaiser sie mit den

taosirn Passeirern zur Ehrenwache . Montags darauf füllte
m langer Trauerzug die Straßen von Hall . Sechszehn

Lüge , von Bergknappen getragen und von den treuen
Kimeraden begleitet , bewegten sich dem Kirchhost ^ zu ;
dam lagen die auögegrabenen , vor zwei Tagen noch so

muntern , rüstigen Alpensöhne , die zum Freudenfeste gezo¬
gen ! " ( A . Z )

Schweiz .
Die allg . Schw . Ztg . vom 21 . d . M . enthält folgenden

ergötzlichen Artikel :
Bern . Die schweizerischen Tagblätter rüsten sich all¬

gemach zum Krieg gegen Frankreich . Der Beobachter
läßt sich von General Fummel aus Straßburg schreiben ,
daß Frankreich gegen die Schweiz höchstens 50 bis 60,000
Mann aufzubringen vermöge , indem es weder von der

Gränze von Spanien , noch aus Algier , noch aus seinen
Garnisonen , noch von den Gränzen von Belgien uird

Deutschland einen halben Mann entsenden dürfe . Dagegen
rücke die Schweiz schlagfertig und kampflustig in ' s Feld
mit einer Armee von 67,000 Mann in zwei Kontin¬

genten , und 30,000 Mann Landwehr , zusammen 97,000
Streiter , worunter 9,000 Scharfschützen . (Die letzte

Zahl scheint viel zu schwach angegeben , denn die besser
informirte Helvetie nimmt die Scharfschützenzahl viel rich¬

tiger zu 40,000 an .) Jeder dieser Scharfschützen treffe
ein Paar rothe Hosen auf 800 Schritte Distanz . Frank¬

reich sey zudem von Schulden erdrückt . General Fummel

bezeugt ferner , daß keines der in Paris liegenden Regi¬
menter '

gegen die Schweiz marschiren werde ; die unter

seinen Waffengesährten aller Grade herrschend « Stimmung

lasse hierüber keinen Zweifel . Die Schweiz habe nicht

mehr die schlechte Militärorganisation von 1798 . Sie

besitze vortreffliche Generale (welche ?) , gute Soldaten

und «in prächtiges Material . Es fehle der Tagsatzung
nichts , als der Geist zur Zeit Karls des Kühnen , — eine

Kleinigkeit !
Großbritannien .

O ' Connell zu Dublin . Nicht Jedermann ist ss

zufrieden mit dem Ergebniß der letzten Parlamentssession ,
wie die Königin Viktoria . Die Meisten finden vielmehr ,
daß noch selten die Legislatur nach vollen neun Monaten
eine so unscheinbare Frucht in die Welt gesetzt habe . DaS

Parlament hat das Mrtel ausgefunden , « S mit allen

Parteien zu verderben . Die Konservativen sind ergrimmt ,
daß es ihnen nicht gelungen , die als unfähig und kraft¬
los verschrienen Whigs vom Ruder zu verdrängen ; die

Reformers zürnen über das feige Ausgeben der Appro -

priationSklausel ; die Ministerialiften finden , daß nicht ge¬

nug geschehen ist , das Zensurvotum gegen Lord Durhanr

abzuwenden ; die Radikalen sehen ihre Wünsche vereitelt ,

ihre Aussichten getrübt ; die O ' Connellisten verschmähen
die entnervten Bills , womit das Kabinet sie abzuspeisen
und einzuschläfern sucht . Die auswärtigen Verhältnisse
sind nicht geeignet , über das Unentschiedene der innenr

zu trösten . Was auch angeregt wurde im Laufe der Ses¬

sion , die Halbinsel oder der Orient , Algier oder Meriko ,
Rußland oder Persien , nichts kam zu ernster Debatte ,

geschweige zu klarer Darlegung . Inmitten dieser politi¬

schen Atome ist zu verwundern , daß der Agitator O ' Con¬

nell , obschon durch Jahre und Feldzüge geschwächt , an

neue Schlachten denkt und die Aufregung in Irland un-



terhaltm zu können nicht verzweifelt . Während man in

England , der irischen Fragen müde , und in der Vakanz¬
zeit des Parlaments um eine Aufgabe für die Tages¬
presse verlegen , die Korngesetze anzugreifen Willens ist ,
hat sich O 'Connell vorgenommen , seine Landsleute zu be¬
lehren , wie st - die Gaben der Minister , die Armenbill
und Z . hntbill , kaum als Abschlagzahlung aus das wohl¬
bekannte Rechtkapital annehmen dürfen . Am 14 . August
Vormittags kam der Agitator zu Dublin an . Schon am
Abend las man in den Zeitungen folgende Bekanntma¬

chung : „Ich ersuche meine Konstituenten , sich morgen
um halb zwei Uhr im Lokal der Kornbörse zu versammeln ,
den Bericht zu vernehmen , welchen ich darüber geben werde ,
wie ich mich bemüht habe , in der abgelaufenen Parla¬
mentssession meiner Pflicht nachzuleben ; in Berathung zu
treten , welche weitere Maaßregeln zu ergreifen sind , um
von der britischen Legislatur vollständige Gerechtigkeit für
Irland zu erlangen ; und Schritte zu verabreden für den
Fall , daß die gedachte Legislatur in ihrer Weigerung ,
dem irischen Volk zu geben , was ihm gebührt , behar¬
ren sollte . Um übermäßigem Zudrang Ivorzubeugen , soll

'

am Eingang 1 Shilling pr . Kops erlegt werden . Die Gal -
lerie ist ausschließlich für Damen bestimmt . Daniel O 'Con¬
nell . " Es hieß , O ' Connell werde die Bildung eines
neuen Vereins , genannt : Vorbereitender Bund , in An¬
trag dringen , dessen Zweck sey , die Aufhebung der Union
zu betreiben . Mau sah inzwischen die neue Komödie für
ganz ungefährlich an ; die Stimmung ist dermalen nicht für
Agitation ; die Zehntbrll wirkt , auf eine Zeitlang wenig¬
stens , als niederschlagendes Pulver ; hat ja doch das Par¬
lament eine Million Pfund .hergegeben , damit den wi¬
derspenstigen Zehntpflichtigen nicht wehe geschehe. Q .'Con -
nell , der nur ein Paar Tage in Dublin bleiben und dann
in die Waldeinsamkeit nach Derrynane - Abbey sich zurück¬
ziehen wollte , scheint mit der Ausstellung am Napoleons¬
tag mehr eine persönliche als eine politische Absicht gehabt
zu haben . Es gelüstet ihn nach einigen Lorbern für seine
parlamentarischen Thaten . Sein Vortrag , so weit ihn
der erste Bericht geben konnte , krankt zwar an dem Nebel
der matten Wiederholung hundert Mal gebrauchter Argu¬
mente , hat aber doch auck Stellen , die einen Fortschritt
in der populären Beredsamkeit zeigen . Im Eingang weiß
er die Zuhörer zu gewinnen : „ Mit Wonne fühle ich mich
wieder unter meinen Freunden ; mit Frohgesühl athme ich
die Luft des Vaterlandes . Es gibt Bande der Neigung ,
die fester werden nach jeder Abwesenheit . Ich stehe hier
auf dem Boden meiner Erfolge als Anwalt und als Staats¬
mann : was nur das Leben werth macht , umgibt mich in
diesem Raum , und wenn auch die Empfindung nicht frei
ist von Schmerz , so läßt mich doch die Freude des Wieder¬
sehens um so inniger das Gelübde erneuern , dem Lanve mei¬
ner Väter treu zu bleiben bis an ' s Ende . Freilich ist mei¬
nem Blick manche trübe Erscheinung geworden ; ich muß
es sagen : wir sind verrathen und verkauft ! Uns bleibt zu¬
letzt nur der Widerruf der Union ! Noch einen Versuch will
ich machen , aber wahrlich auch nur einen noch . Der Natio¬
nalhaß , den die Mehrheit des englischen Volks gegen uns

unterhält , wird von der Frömmelei angeschürt und ist tilg« >
lich im Zunehmen . Ich glaube , Wellington ist entschiede » i
ner als je in seiner verachtungsvollen Feindseligkeit gegen
Jrland ' s Rechte . Zch bin gewiß , Peel haßt uns , wo mog» !
lich noch herzlicher als sonst . Zch sehe einen Geist wach » ?
sen , der uns nicht nur versagt , waS wir verlangen , son» !
dem auch unS rauben will , waS wir irgend Gutes noch
besitzen . In diesem Bewußtseyn stehe ich hier . " Er er¬
zählt nun den schmählichen AuSgang dcS Toryplans , dir
irischen Wahlen zu verdächtigen - Irland schickt 105 Ab¬
geordnete an ' s Parlament ; trotz aller Anstrengungen der
Orangisten , d . h . der vermögenden Grundbesitzer , fielen
die letzten Wahlen so aus , daß O 'Connell mit einem Schweif j
von 72 seiner Anhänger anrücken konnte , und die Konserve - !
tiven nur 32 ihrer Kandidaten durchzubringen im Stande
waren . Die Majorität der irischen Glieder sicherte dem Whig -
kabinet die Majorität im Unterhaus . Es kam also darauf a» , !
durch Prüfung der irischen Wahlen das Zahlverhültniß zu

^
ändern . Die TorieS eröffneten eine Subskription zur Auf¬
bringung der Kosten , die mit Wahlbestreitungen verbunden
sind . O ' Connell ' s Phalanr sollte gemindert , die Schaar
der Gegner verstärkt werden . Dreizehn Petitionen gelang¬
ten an das Parlament um Revision und Annulirung von
Wahlen . Gelang der Plan , d. h. fanden die Prüfungsco -
mites , daß unerlaubte Mittel die Wahl auf O '

Connellisten
gelenkt hatten , so verloren die Gewählte ihre Sitze und du
Orangisten gewannen Aussicht , Leute ihrer Farbe an die
geraumen Posten bringen zu können . ES hatten aber die
TorieS sthr Pulver verschossen , ehe sie noch recht nahe an
den Feind kamen . Von den dreizehn Petitionen wurden
nur zwei als begründet erkannt ; das Vorhaben , die irische
Garde des KabinetS Melbourne - Russell zu dezimiren , miß¬
glückte , die Unterzeichner hatten ihr Geld weggeworfen ,
und O ' Connell konnte triumphiren , eS sey den Feinden der
katholischen Sache nicht .möglich gewesen , auch nur einen
Fall nachzuweisen , wo der Klerus durch Einschüchterung
oder Bestechung gesetzwidrig auf die Wahlen gewirkt habe .
— Von seiner Lebensweise und Zeiteintheilung während der
Sessionsmonate gibt O ' Connell eine artige Skizze . „ Von
12 bis 4 Uhr war ich täglich in den Comites beschäftigt ;
am Samstag hatte ich als Direktor einer Bank Arbeit voll¬
auf ; aus den Comites kommend , hielt ich kurze Tafel
unv eilte dann in ' s Haus der Gemeinen ; da blieb ich ge¬
wöhnlich bis um Mitternacht oder noch später ; vor 2 Ühr
Nachtö kam ick nie zu Bette ; da nun ein Mann in mei¬
nem Alter doch ein wenig schlafen muß , so wurde es Mor¬
gens wohl 9 Ühr , ehe ich angezogen und zum Frühstück
fertig war ; von 10 Uhr an las ich einen Theil der einge-
laufenen Briefe . Der Himmel weiß , ich übertreibe nicht ,
wenn ich Euch sage , daß ich täglich mit zweihundert Brie¬
fen und mehr heimgesucht wurde . Ick glaube , Niemand
ist noch mehr als ich geplagt und bestürmt worden von
Leuten , die Anstellung suchen . Zwar hat mich Keiner ge¬
beten , ihm zu einem Bisthum zu verhelfen , aber um Pfar¬
reien bin ich wirklich angegangen worden . Da gibt eS
keine Stelle , vom Admiral herunter bis zum Gassenkehrer ,
um die ich nicht gebeten werde . Der liebe Gott mag dm
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Supplikanten helfen , denn ich kann Wenig oder gar Nichts

für sie thuu . Die Regierung ist so oft und so laut beschul¬

digt worden , sie habe einen Bund mit mir gemacht , und

stehe unter meinem Einfluß , und gehorche meinen Winken ,
daß nun eine Reaktion eingetreten , so daß ich fast glauben
muß, unter Allen , die mit den Ministern stimmen , bin ich

Derjenige , dem sie am Seltenste - etwas zu Gefallen

thun . ( F . O . P . A . Z .)
— In „Galignani ' s Messenger " heißt es : Allgemein

wollte man wissen , daß die Königin während ihres Auf¬

enthaltes in Brighton gegen diesen Ort eingenommen war ;
walteten aber je solche Gesinnungen vor , so sind wir nun

überzeugt, daß sie verschwunden sind , und daß die Köni¬

gin schon ihren Willen kund gethan , Brighton zu ihrer

Winterresidenz zu machen . Die Zeit der Abreise deS Ho¬

fes von Windsor nach Brighton ist auf den 9 . November

verlegt.
— Ein Bewohner von Cork hat ein Schreiben veröf¬

fentlicht, welches er kürzlich aus Van Diemens Land , von

Westhoy datirt , erhalten . Der Schreiber war im Jahre
M9 auSgewandert , und nach einer Erfahrung von 9

Zähren spricht er nun , wie solgt : ,.Die Zeiten haben sich

sehr geändert , seit ich hier bin , denn jeder Artikel des Le¬

bensunterhalts ist um das Doppelte im Preise gestiegen ,
mib der Erwerb ist jetzt ungewiß wegen der großen Zahl
der Einwändernden . Diejenigen , welche mit dem Schiffe

»dufforah "
, das zuletzt von Cork absegelte , hier ankamen ,

»delleln in den Straßen von „Hobart town " , und solche ,
die als Handwerker Arbeit finden , erhalten schlechten Lohn .
Die Regierung bemüht sich , fürste Arbeit aufzusuchen , und

läßt Zirkulare durch die Kolonie ergehen . Bei ihrer An¬

kunft auf diesem Küstenlande , nach einer beschwerlichen Ue-

bersahrt , wurde ihnen versagt , ihren engen Raum und die

schlechte Lust der -- Bussorah " mit der erfrischenden Ufer -

lmdschast zu vertauschen . Dreißig Tage lang mußten sie
L-uarantäne halten , weil die Blattern und Masern auf
dem Schiffe herrschten , woran 12 Erwachsene und 52

Kinder starben . "
— Von dem „ britischen Gelehrtenverein " ( Lritisü ->s-

»ocisrion ) meldet „ Galignani ' s Messenger " vom 21 . Aüg .

Folgendes : Die Zubereitungen für die nächste Versamm¬

lung zu Newcastle , welche wirklich großartig zu nennen ,
sind bereits vollendet . Am Montag Abend wird die erste

allgemeine Zusammenkunft der Gesellschaft in der geräumi¬

gen Börse statt haben , woselbst Sitze für 2,700 Personen

angebracht sind , und wo noch zum Stehen für 800 Platz
ist. Der Herzog von Northumberland , als erwählter Prä¬
sident , wird dabei den Vorsitz haben . Es werden Berichte
der Kommission und des Kassiers vorgelesen werden , so
wir auch ein Bericht über die Fortschritte jener Nachfor¬

schungen , wofür bei frühem Versammlungen bedeutende
Summen ausgeworfen wurden . Dieselben Geschäfte wer¬
den den Morgen des Dienstags und Donnerstags einneh -

men , während die Abende wissenschaftlichen Zwecken , nach
der Bestimmung des Comites , eingeräumt werden . Mitt¬

woch AbmdS soll ein großes Fest auf dem Gewächs -Markt

( Oreen - msr 'het ) statt haben , welches an Pracht alle

frühem , die der Gesellschaft gegeben wurden , Übertreffen
dürste . Dieser große Raum bildet einen Theil eines ge¬
decktenMarktes , dem ausgedehntesten von ganz Europa ,

dessen Gebäulichkeiten ein Parallelogramm von 13,906

AardS elnnehmen . Der Gewächs -Markt ist 338 Fuß

taug und 57 Fuß breit . Dieser Marktplatz wird völ¬

lig mit Lampen beleuchtet und mit den seltensten aus¬

ländischen und inländischen Pflanzen und mit den ge¬
schmackvollsten und köstlichsten » Nebendingen geziert .

Die ganze Woche hindurch wird für die Mitglieder der

Gesellschaft Alles offen und frei stehen , was für die¬

selben in irgend einer Hinsicht anziehend seyn mag . Dazu

gehören auch die verschiedenen Kohlenwerke in der Nachbar¬

schaft . Der Herzog von Northumberland hat ein großes

Haus in der Stadt , zunächst dem Versammlungsorte , ein¬

genommen ; dies Haus ward besonders zu seinem Em¬

pfange eingerichtet ; er wird den Verhandlungen größtcn -

lhells selbst beiwohnen . Zum gewöhnlichen Speisesaale
wird die alte Reitschule benützt werden , wo für 800 Per¬

sonen gedeckt wird . Die Anzahl der Eintrittskarten für Da¬

men ist auf 800 beschränkt worden ; hiervon sind bereits

500 vergeben , die übrigen werden für die aus der Ferne
mit Gesellschaftsmitgliedern Ankommenden aufbewahrt . Die

einzige Schattenseite bei der sonst allgemeinen Vortrefflich¬
keit der anordnungen besteht in den exorbitanten Preisen

für die Wohnungen .
Frankreich .

Paris , 21 . August . Mustapha BenMukalech , Bey
von Tlemsen , und Abd - el-Kader Ben Daoud , dessen Ge¬

fährte , wohnen in den Champs - Elysöes , Marboeuf -Allee ,
wo für sie häusliche Einrichtungen getroffen wurden . Diese
beiden arabischen Häuptlinge sind gestern von dem Kriegs¬

minister empfangen worden , und haben demselben aus
die lebhafteste Weise ihren Dank ausgesprochen für die

gastfreundliche Ausnahme , die ihnen durch die französische

Regierung zu Theil ward . Sie zeigen sich im höchsten
Grade erstaunt über alle die Wunder der Zivilisation , die

sich ihren Blicken darbieten . Cs ist merkwürdig , wie sie,

ganz in orientalisch hyperbolischem Tone , die Gefühle
ausdrücken , die in ihnen bei der Durchwanderung unserer

großen Hauptstadt erwachen — dieser Hauptstadt , wo cs

„ Gott gefallen hat , alle Werke der Schöpfung zu vereini¬

gen " Gestern sind beide auf der Eisenbahn nach St .

Germain gefahren .
^ ckVom srauzösischenOberrhein , 21 - Aug . Ei¬

nem Korrespondenzberichte im „Messager " zufolge sind viele

Bauern der südlichen Provinzen tm Begriffe , nach Afrika

zu ziehen . Aber auch unser Departement wird eine nicht

unbeträchtliche Zahl dazu liefern . Der dermalige Gouver¬

neur von Nordasrika soll erklärt haben , daß er von nun

an in der Lage sey , die Kulturen der Landleute kräftig zu

beschützen , auf welchem Punkte der Fläche sie sich auch nieder¬

lassen würden ; überdies werde er im Rayon einer Lieue

von allen militärisch besetzten Punkten dem französischen
Ackerbauer beistehen und zu sehr mäßigen Preisen arbei¬

tende Soldaten irr Abtheilungen von wenigstens fünf¬

undzwanzig Manu zu
' seiner Verfügung stellen .



A e g y p t e ril
Das »Journal des Debatö " erwähnt eines Schreibens

aus Alerandrien , datirt vom 27 . Juli : » Der Pascha be¬

stimmt einen seiner Söhne , genannt Saw Vey , für die
Marine . Dieser junge Mann soll nächstens eine Reise
auf dem mittelländischen Meere machen . Es wird für ihn
eine besondere Kriegskorvette ausgerüstet . Während seiner
ersten Reise wird Saw Bey die Küsten von Aegypten und

Syrien , und dann Europa besuchen . Namik Effendi und
der Schiffskapitän M . Touzet , beide Franzosen , werden
den Bey begleiten .«

s ;
Staatspapiere .

Wien , 18. August. Sprozent. MetalliqueS 107
Prozent . IM ; 3prozent . 80z ; ^ Prozent. — ; Bankak¬
tien 14M ; Nordbahn 106,H Mail. E. B . 107z; 1834er
Loose 126s ; Raaber E . B . —.

Parts , 22. Aug . öprozent . konsol . 111 Fr . 80 Et .;
Prozent . - - Fr . — Cent. ; ^ Prozent. — Fr . — Ct, ;
Zprozent. 80 Fr . 90 Ct. Bankaktien 2630. —. Kanalak¬
tien —. —. Röm. Anleihe 102 ; belg. 101s ; piemont.
— neap . R . 99. 80. Span . Akt. - ; Pass. 4s . St .
Germaineisenbahnaktien 820 Fr . — Ct. Vers. Eisen-
babnaktien , rechtes User , 770 Fr . — Ct. ; linkes Ufer
595 Fr . — Ct.; Cetter do. — Fr . — Ct. ; Epinac do .
— Fr . — Ct. ; Mülhausener do. — Fr . — Ct. Gas -
erleuchtungsgesellschast —. Dampfschiffahrtaktien (Pecq)
— Fr . - Ct.

Kurs der Staatspapiere l« Frankfurt.
Den 23 . August , Schluß 1 Uhr . jpZt . j Pap . I Geld.

""

Oesterreich

«

Preußen
»

Laiem
Frankfurt

»
Baden

»k
Darmstadt

Nasiau

Holland
Spanten
Polen

Metall. Obligationen
do . do.
do. do.

Bankaktien
fl. IW Loos« bei Roths .
Partialloos« d».
fl. 500 do. do.

Bethm . Obligationen
do. do.

Staatsschuldschein «
Prämienschetn«
Obligationen
Obligationen
Eisenbahnaktien . Uglo
Rentenscheine
fl.50Looseb . Gollu . « .
Obligationen
fl. 50 Loose
fl. 25 Loose
Obligationenb. Rsths.
fl. 25 Loose
Integrale
Aktivschuld
Lotterieloose Rtl .

h, . äfl . 5w

5
4 iooz
3

4

4
4z
4

4
4 ioiz

3z —

3t 100j

3t S8z

2t
22z

5 —
—

—

106 z

80/ zx

99s

66z

13 '/ .
1014
96L

6iz
22s

53L
uz
66s
77s

Neueste Nachrichten .
— Madrid , 15 . Aug . Heute fand , Wegendes

Festtags
'
, keine Börse statt . — Das Ministerium behauptet

stch mit Mühe ; der leiseste Hauch stürzt es nieder . — Mitdem
Abschlüsse eines Anlehens steht cs noch in weitem Felde . ES
ist schon so viel darüber verhandelt worden , daß kaum mehr
etwas Besonderes ausgemittelt werden kann . Man glaubt
nun allgemein , daß keine große Anleihe zu Stande gebracht
wird , und zuletzt dennoch ein bedeutender Vorschuß von
Rothschild dem augenblicklichen Bedürfniß wenigstens abhilft.
Deshalb sieht man auch mit Ungeduld dem Eintreffen
deS Hm . Weisweiler , Agenten dieses Hauses , entgegen.
— Von den beiden Hauptarmeen ist keine Neuigkeit em -
getroffen .

— Bayonne , 18 . Aug . Den 16 . d. war in On-
nate Alles bei 'm Alten . Don Carlos hat den Pater Cyrill
mit offenen Armen empfangen . — In der Umgebung von
Estella hat Espartero seit dem 15 . nichts Weiteres vorge- ?
nommen . Aus Elisondo wird unter 'm 16 . gemeldet , daß
einige Rekruten Munagorri ' s auf dem Berge Jrato von !
den Carlisten aufgehoben und nach Estella geführt worden
seyen . — Lord John Hay ist den 4 . d . auf der Fregatte
der „North star " eingetroffen ; die Stadtbehörven haben ihm
sofort einen Besuch abgestattet . — In den Provinzen Bis -
caya und Navarra erheben die Carlisten ausser dem Zehn¬
ten noch weitere 5 Proz . von der Ernte ; jedes Paar Och¬
sen zahlt 1 Unze Gold ( 85 Franken ) jährlich .

Paris , 22 . August . Ganz unvermuthet ver¬
nimmt man heute wieder Kriegsgerüchte und daS auf eine
wirklich Neugierde erweckende Weise . Das auf allerhöch¬
sten Befehl gestern hier stattgefundene Eintreffen des Ge¬
nerals Marbot , Flügeladjutanten des Herzogs von Orleans ,
der seit einigen Tagen auf dem Lande der Rühe pflegte , will
man mit diesen Gerüchten in Verbindung bringen . — Prinz
Joinville ist gestern nach Brest abgereist , um sein Schiff ,
die „ Creole " , zu besteigen . — Der sranz . Admiral hat den
Mexikanern eine Frist von 20 Tagen gewährt ( vom 13.
Juni biSaufden3 . Juli ) , nach welchem Zeitraum alle nach
Meriko bestimmten Schiffe , mit Ausnahme der englischen
Kriegsschiffe und Paketboote , Hinweggenomnien werden sol¬
len . Die nordamerikanische Korvette „ Natschez " ist mit
dieser Nachricht abgelaufen und wird die sich nähernden
Schiffe warnen . — Der Prozeß der G . Berin und Le-
ger

' schen Aktien ist endlich heute entschieden worden . Die
Hauptbezüchtiaten , Blum und Cleemann , sind zu 3 Jah¬
ren Gefängnißstrafe und Rückerstattung des Aktienbetra¬
ges verurtheilt worden . Dieser Spruch macht ausseror¬
dentliches Aufsehen und befriedigt die öffentliche Meinung
im höchsten Grade . — Die Seeversicherungen auf fran¬
zösische Fahrzeuge sind um ein Bedeutendes gestiegen -

* Straßburg , 23 . Aug . Die ausgezeichnete Bra¬
voursängerin Mad . Janik , deren Virtuosität wir in Opern
und Konzerten zu bewundern hinlänglich Gelegenheit hat¬
ten , wird auch nach Baden sich begeben , um daselbst den
30 . August neue Beweise ihrer Kunstfertigkeit abzulegen .

Sietigirt unter Verantwortlichkctt von PH. MaeNol .
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Auszug aus den , Karlsruher Wltterungs -
beobachtungen .

02 tBarome -
23. Aug . j
M. 7 U.I27Z. 6.68.
R . ^ U. 27Z. 6 .8L.
« 12 U.I27Z. 7.8L.

erm ome -
terj Wind. Witterung

überhaupt .
11,OGr. üb.O
12,3Gr .üb.O

9.8 Gr .üb.0

SW
SSW
SW

trüb, windig
ebenso
trüb

Todesanzeigen .
Meinen nahen und fernen Verwandten und Freunden

gebe ich hiermit die traurige Nachricht , daß mein lieber
Gatte, Johann Regner , früher Wachtmeister bei 'mHu¬
sarenregiment , heute Nacht halb 2 Uhr , in Folge eines

Schlagflusses , sanft entschlummert ist.
Ich bitte um stille Theilnahme an meinem Schmerze.
Leopoldshafen , den 12 . Aug . 1835.

Die Hinterbliebene Wittwer
Katharina Regner ,

geb. Jmmhof.
Am 15. d. M . starb dahier Rechtspraktikant und Ad«

rokat Jakob Brenner , was seine hinterlassenen Ver¬
wandten zur Kenntniß seiner auswärtigen Freunde und

derjenigen bringen , welche mit ihm in Geschäftsverbin¬
dung standen.

Ladenburg , den 19. Aug. 1838.

Karlsruhe . sM u se u m .s Die verehrlichenMit«

Meder der Museumsgesellschaft werden hierdurch in Kennt-

miß gesetzt , daß Mittwoch , den 29 . August - als dem aller¬
höchsten Geburtsfeste unseres gnädigsten Beschützers , des
Großherzogs königl. Hoheit, zur Feier dieses Tages ein
Gesellschaftsmahl im Museum veranstaltet wird , wozu die

Subskriptionslisten im Lese - und in den untern Zimmern
des Museums aufliegen .

Karlsruhe, den 18. Aug . 1833.
Die Museumökommisfion.

Bad Rippoldsau .
-^ gekommene Badegäste u . andere Fremde vom 18 . bis 22 . August .

Hr . Doktor Kapferer mit Gattin von Dongueschingen . FcaU

Mizinalräthin Steinmich von Wertheim . Hx . Proprietär F . A.

Kehlmann von Andlau . Hr . Fabrikant F . C . Häfettn von Gag -

geoau . Hr . Postmeister Eberlin von Kehl . Hr . Fabrikant Ed .

Robert von Thann . Hr . Fabrikant Isaak Köchlin von Mülhau¬

sen. Hr . Oberpostamksrevisar Overdeck u . Sohn von Karlsruhe .

Hr. Ruvff und Gattin , Wtrth von Emwendingen . Hr . G . Heckel ,

Sigeathümer , und Hr . Slud . med . Comb » von Straßkurg . Hr .

Doktor Meards aus Schottland . Hr , Kuhlenthal , kön - hannvv .

Jchljkanzleirath von Hildeshekm . Hr . Rentier Brand aus Eng¬

land . Hr . Friedrich von Lauffenburg . Miß Svlly mit 5 Perso¬

nen von London . Hr . Huber von Bischweiler . Hr . Buchhändler

Rast nebst Gattin von Ludwigsburg . Hr . Domänensekretär Wie .

land von Karlsruhe . Frau Maria Eva und Barbara Dusner

»oi> Schonenbach . Hr . Edle von Niederwaffer .

Karlsruhe . ( Fahndung . ) Kanonier Antön Bernhard
ion Schultern , welcher wegen KameradenLiebstahlsin Untersuchung
stand, ist den 22 . d. M . , Abends , aus dem Sicherheitsarrest zu
volles,«e entwichen ; was unter Beifügung des Signalements des

Kanoniers Bernhard , Behufs der Fahndung , hiermit bekannt

gmacht wir ».

Signale « e. » t .
Derselbe ist 5 ' 4 '' großhat einen besetzten Körperbau , ge¬

sunde Gesichtsfarbe , graue Augen , blonde Haare und eine stumpfe

Rase . Er war bekleidet mit einem Kostet , Reithose », einer Or -

honnanzmütz « und Stiesel » mit Sporen .
Karlsruhe , den L3 - Aug . 1LZ8 .

Der
Oberstlieutenant und Interimskommandeur :

Schuberg .
Rr . 983 . Salem . ( Weinverkauf . ) Won den dahier

lagernden reingehaltenen und vorzüglichen Weinen werten ver¬

schiedene Sorten aus den Jahrgängen 1811 bis mit 1837 in an¬

gemessenen Abteilungen am
Mittw .och , den 28 . t . M . ,

Vormittags 10 Uhr ,
dem Verkaufe ausgesetzl . -

Kaufliebhaber werden ringelnden , sich zur bestimmten Zeit ln

der hiesigen Küf -rei einsinden zn wollen .
Salem , den 13 . Aug . 1838 .

Großh . mark . bad . Rentamt .
Reiß .

Labenburg . (Mühleversteigerung .) Mon -

M . tag , den 27 . d. M . , Nachmittag « 2 Uhr , läßt der

Bürger » Adam Eißenyardt , seine nächst
Stadl gegen Schriesheim gelegene , mit zwei

Mahl . , einem Schal - und einem Gypsgang versehene , massiv von

Stein erbaute Mühle , sammt Wohnhaus , Scheuer , Schoppen ,

Stallung , Gypsmazazin , geschloffener Hvsraithe , Garten und eini¬

gen Morgen Ackerland im Gasthaus zur Rose hier unter annehm¬

baren Bedingungen freiwillig versteigern .

Auswärtige Sleigerer haben sich mit legalen Vermögenszeug -

niffen auszuweisen , und können die Bedingungen inzwischen da¬

hier eingesehen werden .
Ladenburg , den 14 . August 1833 .

Stadtbürgermeisteramt .
Huben .

vät . Döpfner .

Nr . 12,843 - Wiesloch . ( Schuldenliqutdakton .) Ue »

der das Vermögen der Georg Schrötel
' schen Eheleute zu Eschel¬

bach haben wir Gant erkannt , und wird Lagfahrt zum Rich -

tigstellungs - und Vorzugsoerfahren auf
Montag , Len 17 . Seht . d. 3 . ,

Morgens 8 Uhr ,
anberavmt .

Wer nun , aus was immer für einem Grunde , einen Anspruch

an diesen Schuldner zu machen hat , hat solchen in genannter

TSgfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Masse , schrift¬

lich oder mündlich , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬

tigte dqhier anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands -

rcchte zu bezeichnen , und zugleich die ihm zu Gebot « stehenden

Beweise sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegen deS

Vorzugsrechts der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder . Rachlaßvergleich

versucht , dann ein Maffepfleger und em Gläubigerausschuß er¬

wählt werden , und sollen , hinsichtlich der beiden letzten Punkte

und hinsichtlich des Borgvergleichs , die Richterscheinenden als der

Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Wiesloch , den 2Ü. Aug . 1838 .
Großh . dad . Bezirksamt .

Fader .

Gondelsbeim . ( Anzeige . ) Räch .

>sten Sonntag und Montag , den 26 . und 27 .

, M . , findet die hiesig« Kirchweihe statt .
Der Unterzeichnete ladet hiermit HLstich st

_ ^ ^ jzu taLIo ä ' siöto und Tavzbelustigung ein.

Gvodelöheim ^ den IS . August 1838 .
Jakob Walz ,

zum Adler .
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Rheinisch « Dampfschifffahrt .

Die rheinischen Dampfschiffe ( der kölnischen Gesellschaft ) fahren wahrend des Monats August zwischen Köln und

Hchl , resp. Straßburg , in folgender Weise :

T ä g l L ch :
Rheinaufwärts :

Von K ö ln dreimal r 1 ) Morgens 7 Uhr . « 2) Morgens 9 Uhr , " »LI Nachmittags Lj Uhr ;
- Koblenz zweimal : 1 ) Morgens 6 ^ Uhr , 2 ) Nachts 11 Uhr ;
. Mainz einmal : Vormittags 11H Uhr ;
» M annheim : Morgens 5 Uhr ;
- L e o p v l ds h af en ( Karlsruhe ) : Mittags 1 Uhr ; .
, Iffezheim ( Baden -Baden ) nach Kehl ( Straßvurg ) : Vormittags 11 Uhr , ?

Rheinabwavtsr
Von (K ehl ) - Straßb urg : Morgens 6 Ubr ;

- Iffezheim ( Baden -Baden ) : Vormittags 11 Uhr ;
. L e v p o l d s h a f e n ( Karlsruhe ) : Nachmittags 1 Uhr ;
- Mann heim : Morgens ü Uhr ;
, Mainz zweimal : 1) Morgens 6 Uhr , 2 ) Vormittags 9j Uhr ;
. Koblenz dreimal : 1 ) Morgens 7 Uhr , 2 ) Vormittags 11 Uhr , 3 ) Nachmittag - Z Uhr .

Durch diese Diensteinrichtung ist nun eine tägliche direkte Verbindung zwischen Rotterdam , Köln u»d Straß -

kurg hergestellt .
s ) Die Fahrt mit diesem Schiff von Köln nach Mannheim wird in zwei Tagen , nach Straßburg in 4 Tage »

zurückgelegt . Die Passagiere übernachten an Bord des Schiffes , wo für jede Bequemlichkeit gesorgt ist . Die Reise
von Straßburg » ach Köln wird in zwei Lagen mit Uebernachtung in Mannheim, , die von Mannheim nach Köln in ei .
» cm Tage zurückgclcgt .

,
**) Dieses Schiff kommt Morgens vor 5 Uhr zu Koblenz an und es können die weiter reisenden Passagiere des¬

selben , nach Belieben , auf das Morgens Uhr nach Mainz oder auch auf da - Abends 11 Uhr direkt nach Mann¬

heim fahrende Schiff übergehen . Im ersten Fall erreichen stc Mainz eben so zeitig , als die 9 Stunden vor ihnen von
Köln abgefahrenen Passagiere .

„ Auch nach Frankfurt a , M . werden Billete für die Hin - und Herreise ertheilt . «

In Karlsruhe erfolgt die Einschrift zu den Fahrten stromauf , und abwärts bei der Oberpostamtserpedition sah,
render Posten , von wo auch der Personenwagen nach Leopoldshafen jeden Vormittag um halb 12 Uhr abgcht .

Die Direktion der rheinischen Dampfschifffahrtsgesellschaft .

Mit einer Beilage .

Verleger und Drucker : PH . Macklae »
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